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Geld-Gesuch .
4200 Wk .

werden gegen doppelte Sicherheit bis Septem¬
ber aufzunehmen gesucht .

Wer ? sagt die Redaktion ds . Bl.

Normal-Leibwäsche
in Wolle und Baumwolle,

fertige Kinderkleidchen ^
Trngkteiöchen ,

Bettjacken,
Herren - n . Damen-Hemden,

Weinkteider ,
Bade -Mäntel nach Matz aus je¬

dem beliebigen Stoff
empfiehlt Fr . Maier neb. der Apolh.

Durch günstigen Abschluß bin ich i » der
Lage eine vorzügliche

Sumatra -Cigarre
mit überseeischer Einlage, früher 6 jetzt
um 4 ^s Pr . St . abzugeben ;

Ferner mache ich auf eine Partie
Memcc -Kigcrrrren

aufmerksam und erlasse dieselben solange
noch Vorrat zu 3 pr . St . ; zugleich er¬
laube ich mir mein Lager in allen Sorten
Cigarren in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Emil Nutz ,
gegenüber der Volksschule.

Durch neue Sendung vollständign sortiert
empfehle ich zu den allerbilligste Preisen
Ausputz für Kleider in :

Samt , Borden , Band ,
gestreiften und glatten

Seidenplüsch, Knöpfe u . s. Artikel
in ' allen Farben..,

Frau Luise Bolz
Hauplstr. 130.

Reines Leinöl
ist zu haben bei I . F . Gntbnb.

des Kgl. Musikdirektors Fr . Nutz.
LE " ZRtk k»» -WU
Wei günstigem Witterung irr den Königs. Anlagen .

Wei ungünstigem Witterung in der Trinkhalle .
Zu diesem meinem Benefiz - Coneert lade ganz ergebenst ein.

nachmittags halb 4 Uhr

Kgl . Wustkdirektor .

Das Neueste in

Krnrxatten
ist soeben eingetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen.

Llli'1 liomoldt li , Lürseluier.

i l d b a d.

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes

^ » » »
vo » den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren -Zug -
stiefet, Herren -Zug - u . Schnür -Schuhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen-, Mädchen- n. Kinderstiefel nnd
Schuhe in Leder, und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgcführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Gründlichen

itHer>Wnter:n (Ht
erteilt D. Wohlers , Mitglied der Kur -Kapelle.
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in 4,e1nrrand und 6vmmi
216^8 81oMrrr^tzii unä

NanelitzlltzL,
6ravat1 «u (8lel8 Fvuliellvn )
^ S86lltzIl1Ü6lltzI ' neiss uuck fardiA

8tziätzLtz ULelier i tc .
SMpösblt 2U billiAstöll kreiosu

Ilnuptstr. 104.

Orangen L ^ Iti oneu
sind eingetroffen und empfiehlt

Conditor Funk .

empfiehlt
Preis 30 Psg .

Chr. Pfau.
Feinste

ZMdkiiliiile
empfiehlt L 15 Psg . pr. Stück

Fr. Treiber .
Maks Doppelstärke «

empfehle bestens K . Aberrte, sen .
Frischer

Ochsenmaulsalat
ist zu haben bei

Tranbevwirt Schmid .
Eine große Auswahl

Hricot -TaMen
schwarz und grau, sowie eine große Partie

schwarze und farbige
Schütze

sind zu den billigsten Preisen zu haben bei
Frau Luise Bolz
Hauptstraße 130 ,

Schöne und gesunde

Zwiebel
enpftehlt

Chr. Batt, Rathausgasse.
Reines wasserhelles

Maschinenöl
ist in jedem Quantum zu haben , sowie auch
sonstige Maschinenteile wie Schiffchen u . s
w . bei Frau Luise Bolz

Hauptstr. 130 .
Das so beliebt gewordene

OarlLdLäsr

frisch eingetrofsen empfehle hiemit
C . Aberle sen.

Meine sämtliche
kiL8tz1 L LürsttzL ^ areil

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe , sowie
80 A 0 b 686 ü

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr. Pfau.

M. 3 - Drei Mark für 2 Mouate
bei allen Deutschen Postanstalteu . M. 3 -

„Berliner Neueste Nachrichten"
Unparteiische Zeitung.

2mcrL tcrgtich (auch Mlmittlss)
Redaktion und Expedition : Berlin SW -, Königgrätzer Straße 41 .

Schnelle, ausführliche n . un¬
parteiische Polit . Berichterstatt¬

ung.
Wiedergabe interessierender Meinungs¬
äußerungen der Partciblätter aller Richt¬
ungen — Ausführliche Parlaments- Be¬
richte. — Treffliche militärische Auf¬
sätze — Interessante Lokal -, Theater-
und Gerichts-Nachrichten . — Eingehend¬
ste Nachrichten über Musik, Kunst u.
Wissenschaft . — Ausführlicher Handels -
tcil . — Vollständigstes Coursblatt . —
Lotterielisten . — Personal -Veränderungen
in der Armee, Marine u . Civilverwalt-
ung sofort und vollständig.

7 (Gratis- )Beiblätter
1 . „ Deutscher Hausfreund " illustrierte

Zeitschrift von 16 Druckseiten , in ele¬
ganter Ausstattung wöchentlich .

2 - „IllustrierteModenzeitung "
, monatl .

3 . „ Humoristisches Echo ", wöchentlich .
4 . „ Verlosnngsblatt "

, zehntägig .
5 . „ Landwirtschaft !. Ztg . " , vierzehntägig.
6 . „ Zeitung der Hausfrauen ", do .
7 . „Produkten- n . Waren - Marktbericht" ,

wöchentlich .
Feuilletons , Romane u . Novellen der

hervorragendsten Autoren.

in „ ktzrlülvr Heueren Xru liiiiclitoii "
haben vortreffliche Wirkung ! Preis für die 6gespaltene Zeile 40

Auf Wunsch Probe - Nummern gratis und franco !

Alle Sorte»
Drahtstifte,

Schlösser,
Charnierband ,

Beltladenbeschläg ,
Schiebriegrl ,

Koffergriss,
Sarggriss,

Sohlennägel,
Schlossnägel,

Zangen,
Schrauben,

Stiefeleiscn,
Schaufeln ,

Dunggsbeln (mit und ohne Stiel )
empfiehlt billigst F . Großmann.

fgbi ' ilc - l.ggöl '
i!epbe8senL8ol^Lsle!l8l!lM !M
in aileil 8eli8tolleii Wall-
sollen siglblvoll - LZeiclöii -
^ ollenruOi'igiilsIpföisenbLi.

Fr. Maier .

Lvlm8eke8 Vst88er
von ^oli . Ldr . ? oo1itsiidsr § sr

in Heilbronn
amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
feinstes Toilette-Mittel in Flacons ä 35,
60 Pfg . u . 1

Alleinverkauf für Wildbad bei
I . F. Äutbub.

LLL3 .ri6Q83.ILöI1
RLHiLLILöH
Z .ü

'
bLLirion

ULksrksrvs
empfiehlt

Christ. Pfau.
Frisches

Schweineschmalz
empfiehlt I . F. Gutbub .

Einen Noch gut er¬
haltenen

Fahrstuhl
hat im Auftrag zu Ver¬
kaufen .

Sattler Pfau.

Geld-Gesuch.
2V« Mark

twerden von einem pünktlichen
^OOOUZinSzähler anfzumhme» gesucht.

Wer ? sagt die Red. d . Bl .

Kömgl. Äurthcatcr.
Direktion : P. Liebig.

(Abonnements-Vorstellung)
Montag, den 21 . Juli 1890 .

Der Hüllendesitzer.
Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnet .

Dienstag, den 22 . Juli 1890 .
(AbounementS-Vorstcllung.)

s' - orte oder Dort u . Stadt.
Schauspiel in 5 Akten (2 Abteilungen) von

Charlotte Birsch- Pfeiffer .



Rundschau .
— Seit 12 d . M , wird daö 2jährige

Mädchen des Taglöhmrs Ebinger in Mün¬
ster vermiß ! ; dis setzt dliebe » alle Nach -
foischungen nach demselben erfolglos . Nun
bal der lljähr . Knabe eines SteinhauerS in
Münster zugestanden , daß er das Kind aus
Rache , weil er wegen desselben schon Schläge
bekommen , an einer reißenden Stelle in den
N - ckar geworfen und daselbst ertränkt habe .
Der Knabe wurde alsbald verhaftet und an
das Amtsgericht Cannstatt cingeliefert . Die
8 -iche des Mädchens wurde bei Aldingen
anfgefunden -

— Der 11 Jahre alte Sohn des Slein -
haucrs Anton Weber in Münster , welcher
letzten Samstag aus Rache das zweijährige
Töchlcrchen des Taglöhners Fr . Ebinger von
dort an den Neckar trug und dort ertränkte
( vergleiche ober ) hat bei dem Amts¬
gerichte Cannstatt dem Ersten Staatsanwalt
Elben die ruchlose That in seiner ganzen
Fluchnürdigkcit eingestandcn . Da der jugend¬
liche Mörder das 11 . Lebensjahr kaum er¬
reicht hat und das Gesetz auf Personen un¬
ter 12 Jahren keine Anwendung findet , so
kann derselbe noch nicht vor die Schranken
des Schwurgerichts gestellt werden . Dagegen
ist eine Gemeinderatssttzung angeordnet , um
über die Verbringung des Verbrechers in
eine Vcrbesscrungsanstalt zu beschließen .

UllterboihingkN OA. Kirchhcim, 16 . Juli .
Gestern » acht um 10 Uhr hörten die bei
der Brücke unterhalb des hiesigen Bahnhofs
sich aufhalfinden beiden Bahnwärter Bader
und Geyer Hilferufe . Als dieselben sich nach
der betr . Stelle begaben , fanden sie laut T .
B . einen Mann an einer sehr gefährlichen
Stelle im Neckar mit den Wellen ringen ,
der dem Ertrinken nahe war . Es gelang
ihnen , den Verunglückten zu retten . Der
Gerettete ist ein Reisender aus Reutlingen ,
der seinen Weg von Wendlingen über die
Wiesen hieher nehmen wollte , wobei er , des
Weges unkundig , in den Neckar geriet .

Laupheim, 16 . Juli . In der Roth bei
Bronnen wurde gestern rin männlicher Leich¬
nam aufgefunden . Derselbe war dem Sch .
B . zufolge schon stark in Verwesung über¬
gegangen . Wer der unglückliche ist , konnte
bis jetzt noch nicht festgcstellt werden .

Alpirsbach , 16 . Juli . Ein schweres
Unglück ereignete sich vorgestern bei der zwi¬
schen hier und Schcnkeuzell gegenwärtig in
Ausführung begriffenen großen Cyklopen -
mauer . Beim Ausrichten des Gerüstbalkens
riß , wie der Schw . B . berichtet , ein Seil
des FlaschcnzugeS , welches allem Anschein
nach durch das scharfkantige Gestein teilweise
durchgeriebcn worden war , und schleuderte
einen 17jährigen Italiener , der mit zwei
Brüdern bei der genannten Arbeit thälig
war , 14 Meter in die Tiefe . Sofort trat
der Tod bei demselben ein .

Trichtingen, OA . Sulz , 15 . Juli . Ein
schlafender Knabe , der 10jährige Sohn des
Postboten Dreher , befindet sich hier . Der¬
selbe schläft schon seit vierzehn Tagen , mußte
während dieser Zeit künstlich ernährt werden ,
blieb unempfindlich gegen mechanischen Reiz ,
wie Reiben mit Bürsten rc . , und ist erst seil
gestern erstmals aufgewacht . Mit dem Er¬
wachen ist jedoch daö volle Bewußtsein noch
nicht zurückgekehrt , noch weniger kann er
über die Sprache verfügen .

Biberach , 18 . Juli . Die seit einigen
Tagen vermißte 16jährige Tochter eines hie¬

sigen MaurerS (vergleiche letzte Nummer )
befindet sich nach inzwischen eingetrofsener
Nachricht wohlgemut in Zürich ; dieselbe
scheint sich durch eine Reise in die Schweiz
der Aufsicht des Elternhauses entzogen zu
haben . — Heute fanden Arbeiter beim Ab¬
bruch eines KeUergewölbes in der Brauerei
zum wilden Mann einen mit Geld angefüll -
len Topf . Die Münzen stammen aus dem
Ende des vorigen und dem Anfänge dieses
Jahrhunderts . — Gestern feierte hier Buch¬
händler Haller das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Der Bräutigam zählt 74 , die Braut
77 Jahre . Beide sind noch ziemlich rüstig
und gesund .

Langenau, 17 . Juli . Gestern abend
ist hier ein furchtbares , ' /i Stunde dauern¬
des Hagelwetter niedergegangcn . Die Hagel¬
körner fielen in der Größe von Taubeneiern .
Die Erntkhoffnuiigen in hiesiger Gegend sind
leider völlig vernichtet . Der Jammer ist
groß .

— Durch einen nichtswürdigen Buben¬
streich ist jüngst ein Besucher des Grune -
walds bei Berlin schwer verletzt worden .
Der in der Chausseestraße wohnende Kauf¬
mann K . , hatte mit Frau und Tochter zwi¬
schen Schlachtensee und Wannsee Halt ge¬
macht , und während die Damen blumcn -
pflückend sich weiter in den Wald hinein
entfernten , schlug Herr K . eine mitgebrachtc
Taschenhängematle zwischen zwei Bäumen
auf und schlief bald - ein . Als eine halbe
Stunde später Frau K . und deren Tochter
wieder zurückkehrtcn , fanden sie den Gatten
und Vater in einer Blutlache liegend mit
einer klaffenden Wunde am Hinterkopf vor .
D >e Schnur , welche die Hängematte trug ,
war von bübischer Hand durchschnitten wor¬
den , während Herr K . schlief , und derselbe
fiel so unglücklich mit dem Kopf auf einen
Baumstumpf , daß er einen Schädelbruch er¬
litt . Lebensgefährlich verletzt wurde der Be¬
wußtlose nach Berlin geschaft . Wer der
Urheber dieses gemeinen Streiches gewesen ,
hat bis jetzt nicht ermittelt werden können .

— In der Nacht vom 15 . auf 16 .
hörte die Citadellenwache in Straßburg von
dem Glacis her einen Schuß fallen und
Hilfegeschrej . Die Wache sandte eine Pa¬
trouille ab , welche den Posten am Glacis
hilfsbedürftig vorfand . Dem Manne war
durch einen Schuß aus seinem Gewehre die
Hand zerschmettert worden . Ob hier nun
Fahrlässigkeit oder ein Ueberfall vorliegt ,
wird die Untersuchung ergeben . Die Posten
vor den Thoren ziehen mit geladener Waffe
auf . Der verwundete Posten hat nun an¬
gegeben , er sei von einem Zivilisten ange -
fallcn worden , der versucht habe , ihm das
Gewehr zu entreißen . Im Ringen habe sich
das Gewehr entladen und die Kugel habe
ihm die Hand zerrissen . Der Verwundete
wurde in das Lazaret verbracht .

Halle a . d . S -, 18 . Juli . Ein Ge¬
fangener der hiesigen Strafanstalt , der augen¬
blicklich im Lazaret untergcbracht war , unter¬
nahm einen Fluchtversuch , der aber Völlig
mißglückte . Er hatte in seiner Zelle die
starken Eisenstäbe am Fenster durchfeilt ,
mehrere Mauersteine herausgenommcn und
aus seiner Strohmatratze ein Seil geflochten ;
dies aber riß ins lge der Wucht deS Ab¬
sprunges vom Fenster und der Schwere
seiner Belastung . Der Flüchtling stürzte in
die Tiefe und zog sich mehrfache Beinbrüche
re. zu .

Elbing , 16 . Juli . Folgenden Genie¬
streich hat ein hiesiger Lehrling vollführt .
Ein Bäckermeister sandte zu Beginn dieses
Monats seinen Lehrling mit einer Postan -
weisnng zur Einzahlung eines Betrages von
einigen fünfzig Ma k auf die Post . Um
dem Burschen , der , auch wenn er einige
Jahrhunderte früher auf die Welt gekom¬
men wäre , das Pulver nicht erfunden hätte ,
recht verständlich zu machen , wo er auf dem
Postamt das Geld abzugeben habe , sagte ihm
der Meister , er ( der Lehrling ) solle den Be¬
trag nur in das zweite ( Schalter ) Fenster
hincinlegen . Dieses merkte sich den » auch
unser Held sehr genau ; denn als er in dem
großen Abfertigungsraum des Postamtes an¬
gelangt war , suchte er das zweite nach der
Straße belegene Fenster auf und steckte in
Erledigung seines Auftrages Geld und An¬
weisung in den unter dem Fensterbrett be¬
findlichen Wasferkasten , vergnügt über die
schnelle Ausführung des meisterlichen Be¬
fehls . Dieser Tage wurde nun der Bäcker¬
meister plötzlich an die Begleichung der Schuld ,
die er längst bezahlt wähnte , erinnert . Er
nahm den jungen ins Gebet und dieser er¬
zählte denn , wie er den ihm erteilten Auf¬
trag erledigt hatte . Man ging auf die Post
und siehe da — unberührt fand sich in dem
Wasferkasten sowohl das Geld als die An¬
weisung vor .

— In Oppenheim ersuchte ein besser
gekleideter Herr ein junges Dienstmädchen
ihm den Weg zur Katharinenkirche zu zeigen .
Das Mädchen willfahrte seiner Bitte und
zum Lohne dafür wurde ihr von demselben
der Zopf abgeschnitten .

ES verlautet , Graf Kalnoky begleite den
Kaiser Franz Joseph zu den deutschen Ma¬
növern nach Liegnitz , wo er mit dem deut¬
schen Reichskanzler v . Caprivi Zusammen¬
treffen werde .

— Boulanger soll eine Einladung nach
San Salvador erhalten haben , um die dor¬
tigen Truppen zu befehligen , falls ein Krieg
mit Guatemala ausbrechen sollte .

— Eines furchtbaren Todes starb am
16 . d. Mts . in der Rue du Havre zu Pa¬
ris ein Lehrling Namens Germain Rey .
Er hatte ein Fäßchen mit 25 Litern Brandy
ins 4 . Stockwerk hinanfzutragen . Im er¬
sten Stocke angelangt , glitt er aus ; das
Fäßchen zerbrach , und sein Inhalt über¬
flutete den Boden . Unglücklicherweise war
eine Gasflamme in der Nähe , durch welche
die Flüssigkeit sich entzündete . Im nächsten
Augenblicke war Germain Ney von Flam¬
men eingehüllt . Ehe eS möglich war , zu
löschen , war Rey tot und zur völligen Un¬
kenntlichkeit verbrannt .

— Beißende Weiber haben dieser Tage
in NowotscherkaSk ( Rußland ) die Stadt in
Aufregung versetzt . Ein Zigeuner hat das
Haupt der Bande , die ihm untreu gewordene
Gattin zu belehren . Es wurde beschlossen ,
das junge Weib durchzupeitschen . Als man
damit beginnen wollte , rissen die Frauen ,
deren es zwei Mal soviel als Männer wa¬
ren , die Verurteilte fort . Es entstand nun
ein förmliches Gefecht . Die Männer hieben
mit Stöcken ; die Weiber bissen ihre Gegner .
Ganze Stücke Fleisch wurden den Männern
ausgebissen ; das Blut floß in Strömen .
Erst herbeicilende Polizisten konnten nach
harter Mühe die Kämpfenden trennen . Zwei
Männer sind so schwer verletzt , daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird .



Der Kaiiipsmn eineMillioil .
Criminaluovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
14 .

Ralph nahm den zweiten Briefzur Hand
und las :

„ Liebe Elisabeth !

Sie werden gewiß auch , wie ich mir
schmeicheln zu können glaube , in einiger
Sorge über das Schicksal Ihres ans so
rätselhafte Weise verschwundenen Vetters
Richard Johnson sein . Ich beeile mich
daher Ihnen , sowie Ihrer Feau Mutter ,
meiner verehrten Tante , und Ihren Schwe¬
stern , meinen lieben Cousinen , daß ich so¬
weit ganz gesund und wohl bin , aber das
große Mißgeschick hatte , wider meinen
Willen als Soldat in das 13 . Infante¬
rie - Regiment gesteckt zu werden . Sic wer¬
den erstaunt fragen , wie dies möglich war .
Ich kann ihnen leider selbst noch nicht
ausklären , wie ich als das Opfer einer
Verwechselung oder eines Schurkenstreichs
in der Nacht des 13 . April auf das Schiff
„ Lurline " geschleppt worden bin , hier für
den angeworbenen Soldaten „ William
Hntting " gehalten werde nud mit nach
Indien fahren muß . Doch sorgen Sie nicht
so sehr um mich , liebe Elisabeth , denn
bereits habe ich meinen Onkel Mr . Allan
BurnS , sowie meinen Vetter , Mr . Ralph
Lockwell , brieflich gebeten , für die Auf¬
klärung der mit mir vorgegangenen Ver¬
wechselung schleunigst Sorge zu tragen ,
sodaß ich wohl in wenigen Wochen frei
sein und alsbald nach England zurück¬
kehren werde . Indem ich hoffe , daß ich
während dieses meines bedauerlichen
Fernseins von England Ihre mir ganz
besonders werte Freundschaft nicht verlie¬
ren werde , verbleibe ich mit herzlichsten
Grüßen an Sie , Ihre Frau Mutter und
Schwestern ,

Ihr treuer Vetter

Richard Johnson ,
genannt „ William Hutting "

zur Zeit auf
dem Transportschiff „ Lurline "

, von Mitte
Mai ab mit dem 13 . Regiments in Gar¬

nison in Lahor , Indien . "

„ Der Brief ist nicht bedeutend, " flüsterte
Ralph , „ er besitzt aber immerhin dadurch
einen großen Wert für mich , daß ich ihn
unterschlage und einen andern dafür unter¬
schiebe. Cousine Elisabeth soll ihre Freude
an meinem Falsifikate haben oder vielmehr
auch nicht . Nehmen wir nun den drillen
Brief des verschwundenen VeiterS zur Hand, "

fuhr Ralph in seinem leisen Selbstgespräch
fort und öffnete mit der Schcere den Brief ,
der für ihn von Richard Johnson angekom -
mcn war .

Dieser Brief war in Ralphs Augen der
unwichtigste von den drei Schreiben , deshalb
öffnete er ihn zuletzt . Derselbe hatte fol¬
genden Inhalt :

„ Lieber Ralph I

Mein rätselhaftes Verschwinden seit
jenem verhängnisvollen 13 . April , den
wir noch zusammen so heiler verlebten ,
wird Dir wohl bekannt sein , aber Du
wirst nicht ahnen , auf welche schier un¬
glaubliche Weise ich Euch und Altengland
dm Rücken kehren und unfreiwillig in eine

^
Verantwortlicher Redakteur -. Beruf

ferne Welt ziehen mußte . Denke Dir
nur , was mir passiert ist ! Als ich am
Morgen des 14 . April aus dem schweren
Rausche , den ich mir durch das reichlichste
Punschtrinken in dem Werbesaale zugc -
zogen hatte , erwachte , befand ich mich auf
dem Transportschiff „ Lurline "

, welches
bereits auf der Fahrt nach Indien begrif¬
fen war , man behandelte mich als einen
angeworbenen Soldaten ihrer Majestät
der Königin von England und nannte
mich „ William Hutting .

" Meine ernsteste
Proteste gegen diese mir gestellten Zumut¬
ungen nutzen nichts , und als ich von einer
Verwechselung meiner Person mit der¬
jenigen des mir ganz unbekannten „ Wil¬
liam Hutting " sprach , lachte man mich
aus . Ich muß also so lauge Soldat blei¬
ben , bis der mit meiner Person vorgc -
gangene schändliche Irrtum aufgeklärt ist .
Dazu kannst Du aber , lieber Ralph , viel
beitragen , wenn Du Dich schleunigst zu
Onkel Allan Burns begiebst und denselben
mit Deinen Angaben in den in meiner
Angelegenheit einzuleilenden Reklamationen
unterstützst . Kommst Du zu der Einsicht ,
daß mit mir in meiner Trunkenheit in der
Nacht des 13 . auf 14 . April keine bloß
zufällige Verwechselung stattgefunden hat ,
sondern gegen mich ein Schurkenstreich
begangen worden ist , so mache entsprechende
Anzeige bei dem Kronanwalt , damit der
Schurke , der wahrscheinlich noch andere
junge Leute statt sich selbst nach Indien
zum Militärdienst spediert , entlarvt und
gebührend bestraft wird . Indem ich Dich
noch bitte in meiner Sache schleunigst zu
handeln und Dir ewigen Dank für die
mir zu leistenden guten Dienste verspreche ,
verbleibe ich

Dein treuer Vetter
Richard Johnson ,

gegenwärtig unter dem Namen „ William
Hutting "

, Soldat deS 13 . Infanterie -
Regiments , welches alsbald nach der Land¬
ung in Indien in Lahor Garnison erhält . "

Geschrieben am Bord der „ Lurline "

am 22 . April .
„ Nun so könnte ich ja gleich zum Kron¬

anwalt laufen und mich selbst als der Schurke
anzeigen , der Richard Johnson den Streich
gejpi . lt hat,

" dachte Ralph und ein teufli¬
sches Lächeln umspielte seinen Mund . „ Diese
That kann mir Vetter Richard aber im
Ernste doch nicht zumuten wollen , deshalb
schreiten wir zur ersten notwendigen That
und verbrennen den Brief , den der gute
Junge an mich gerichtet hat , natürlich ohne
das Briefcouvert , das uns » och wichtige
Dienste leisten soll . "

Ralph steckte den an ihn gerichteten Brief
des ihn um Hilfe anstehenden Vetters in den
Ofen machte Feuer an und ließ vor seinen
Augen das Schreiben vollständig verbrennen .

„ Nun kommt aber ein hartes Stück Ar¬
beit, " murmelte der böse Mann vor sich
hin , „ denn das Fälschen ganzer Briefe ist
doch keine so leichte Sache , und Allan Bnrns
wie Elisabeth Lund kennen wahrscheinlich
Richards Schriftzüge sehr genau . Das
Sicherste ist da schon , ich nehme erst noch
einige Vorübungen vor . "

Ralph setzte sich wieder an seinen Schreib¬
tisch und nahm aus einem Schubfach zwei
Alphabete , welche Richard Johnsons Schrift -
zügen genau nachgebildet waren und sowohl

die großen als auch die kleinen Buchstaben
enthielten . Eifrig und lange verglich Ralph
nun erst nochmals die einzelnen Buchstaben
der Alphabete mit den entsprechen . Buchsta¬
ben in Richards letzten an Onkel Burns
und Elisabeth Lund gerichteten Briefen , kor¬
rigierte noch manchen Grundstrich und ver¬
änderte noch manchen Haken und Schnörkel
und schrieb nun zunächst die beiden Alpha¬
bete noch mehrere Male ab , um in Richards
Schriftzügen noch mehr Hebung zu bekommen .
Dann fertigte er in der Nachahmung von
Richards Schrift erst einige Probezeiten an
und verglich sie mit den Briefen . Mit
teuflischem Triumph sah er daun , daß sich
seine böse Kunst der Schriftnachahmung durch
die fortgesetzten Hebungen bereits so vervoll¬
kommnet hatte , daß man das , was Ralph
geschrieben hatte , so leicht nicht von Richards
Schrift unterscheiden konnte , die beabsichtigte
Täuschung mußte also unfehlbar gelingen ,
wenn Ralph mit großer Sorgfalt die Briefe
Richards Johnsons an den Onkel BurnS
und Elisabeth Lund fälschte .

Der schurkische Mensch holte nun aus
einem auderen Schubsache seines Schreib¬
tisches zwei bereits beschriebene Blätter her¬
vor , auf welchen er bereits dasjenige ver¬
zeichnet hatte , was er als Inhalt der zu
fälschenden Briefe niederschrciben wollte .
Lange und sorgfältig schrieb und malte nun
Ralph an den Fälschungen , den » sie waren
eine mühselige Arbeit und fast jeden Buch¬
staben in Richards Schrift mußte er Vor
dem Niederschrciben einzeln nochmals genau
arischen . Endlich war aber das Tcufelswcrk
vollbracht und Ralph verglich befriedigt
lächelnd die Schriftzüge der beiden von ihm
angesertigten gefälschten Briefe mit denjenigen
Richards , denn sie waren einander täuschend
ähnlich . Und nun las der abgefeimte Schurke
nochmals durch , was er angeblich als Richard
Johnson an Allan Burns und an Elisabeth
Lund geschrieben hatte .

Verschiedenes .
— Ein Indianer Buffalo Bills ist vor

einigen Tagen , während die Truppe in einem
Extrazug eben zwischen Braunschweig und
Vechelde fuhr , auf gräßliche Weise verun¬
glückt . Die Rothaut öffnete die Wagelhüre ,
fiel hinaus und geriet unter die Näder .
Entsetzlich verstümmelt wurde der Aermste
noch lebend nach Braunschweig zurückgebracht ,
wo man ihm ärztliche Hilfe angedcihcn ließ .
Bekanntlich kommt diese Jndiaueriruppc im
Herbst auch nach Stuttgart bezw . auf den
Cannslatter Wasen .

— Ei » Güterzug mit 16 Fässern Pul¬
ver ist beim Bahnhofe von Kings Mills
( Ohio ) durch eine Explosiv :', zerstreut wor¬
den ; gleichzeitig wurde dadurch die Explo¬
sion einer Patronenfabrik veranlaßt und
mehrere Häuser gerieten in Brand , 10 Per¬
sonen wurden sofort getötet und 30 Män¬
ner und Frauen verwundet .

Briefkasten .
Einem gewissen Fräulein wäre zu raten

die schon mehrmals im Theater geführte
Kritik in Zukunft zu unterlassen , da das¬
selbe keinen Sinn und Verstand für die Vor -
tellungen hat , und eS blieben somit die An¬

wesenden Zuschauer von dem einfältigen und
dummen Gespräch verschont .

ar » Hofmann .) Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad .
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